Thorner 


Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des 
Nro. 305. Königl. Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. — Inſerate 


Vor einem Jahre. 
Die 1 Armee dringt bis in die Gegend von 


Bapeaume vor. 
Die Belagerungs-Armee vor Paris eröffnet 


26. December 


27. „ 
gegen den Mont Avront das Feuer aus 76 
Geſchützen. 

1 . Peronne wird von Abtheilungen der 1. Armee 
cernirt. 

28. 1 Das Feuer auf den Mont Avron wird von 
den Franzoſen nicht erwidert und nur die ihm 
naben Forts ſetzen es fort. 

„ 1 Eine fliegende Colonne unter Oberſtlieute⸗ 


nant Peſtel von 3 Compagnieen und 3 Es⸗ 

kadrons ſchlägt bei Longpré drei Bataillone 
Mobilgarden und nimmt deren 10 Officiere 
und 260 Mann nebſt 3 Fahnen gefangen 


Tagesbericht vom 27. Dezember. 


Berlin. S. M. machte am 23. Morgens eine 
Ausfahrt und beſuchte mehrere der renommirteſten Ge. 
ſchäftslokale unter anſehnlichen Einkäufen. — Fürſt Bis⸗ 
marck geht noch nicht aus, doch nimmt er unausgeſetzt 
Theil an den Regierungsgeſchäften. Am 22. empfing er 
den bair. Geſandten. — Am 24. ſtarb zu Potsdam der 
General⸗Lieutenant z. D. v. Eſebeck. — Viele Züge der 
Eisenbahnen find wiederum verſpätet. — Die Dresdener 
Volkszählung ergab 177,095 Seelen gegen 156,768 im 


Jahre 1867. 
Döllinger's Anrede als Reekor der Univerſität zu 


München machte einen gewaltigen Eindruck. Er nannte 


das Auftreten Roms eine Kriegserklärung gegen die deutſche 
Wiſſenſchaft. Es ſei conſtatirt, daß die Decrete des Vati⸗ 
cans nur gegen die deutſche Wiſſenſchaft in's Werk ge⸗ 
ſetzt und ſeit mehr als 20 Jahren durch ſyſtematiſche 
Fäalſchung der theologiſchen Lehrbücher vorbereitet worden 
ſeien. Schon einmal habe Rom einen Krieg gegen die 


Der Entwurf der Kreisordnung. 


— — 


Eine vollſtändige Wiedergabe deſſelben iſt abgeſehen 
davon, daß ſie ſpäter im Laufe der parlamentariſchen Ver⸗ 
handlungen darüber ſtückweiſe doch erfolgen muß, ſchon 
aus dem Grunde überflüſſig, weil der neue Entwurf in 
allem Weſentlichen dem früheren des Jahres 1869 ent⸗ 
spricht. Der Miniſter des Innern hat Recht gehabt, wenn 
er von den Unterſcheidungen nur zwei als beſonders be- 
merkenswerth hervorgehoben hat; die jonftigeu Abweichun⸗ 
gen ſind untergeordneter Art und erſtrecken ſich auf Ein- 
zelheiten, die füglich vorerſt auf ſich beruhen mögen. Cs 
ſoll indeſſen nicht verſchwiegen werden, daß Graf Eulen⸗ 
burg auch bier mehrfach den früheren Beſchlüſſen des Ab- 
geordnetenhauſes Folge gegeben hat; jo wie er die Nicht⸗ 
bestätigung und die Abjegung der gewählten Gemeinde: 
vorſteher und Schöffen von der Zuſtimmung des Kreis⸗ 
ausſchuſſes abhängig gemacht hat und ebenſo in Bezug 
auf den Maßſtab für die Vertheilung der Kreislaſten, 
wo allerdings der Beſchluß des Abgeordnetenhauſes nicht 
gerade beſonders angemeſſen ausgefallen war, ſondern ein 
äußerſt zweifelhaftes Kompromiß der Parteien darſtellte. 
Die weſentlichen Grundlagen des früheren Entwurfs ſind 
erhalten geblieben, insbeſondere finden wir zu unſerem 
Bedauern alſo auch den Verband der Hößfibefteuerten 
neben den großen Grundbeſitzern wieder, wie denn über- 
haupt bezüglich der Zuſammenſetzung der Kreistage die 
alten Vorſchläge wiederkehren. Neu find, wie ſchon her⸗ 
vorgehoben, zunächſt die Beſtimmungen über die Bildung 
der Amtsbezirke, und bier find die entſcheidenden Beſtim⸗ 
mungen in denn 88 39—45 und 53 ſo formulirt: 

$. 39. Aufhebung der polizeiobrigkeitlichen Gewalt. 
Die mit dem Beſitze eines Gutes verbundene polizeiobrig⸗ 
keitliche Gewalt wird aufgehoben. 

$. 40. Amtsbezirke. Behufs Verwaltung der Polizei 
und anderer öffentlicher Angelegenheiten wird jeder Kreis, 
mit Ausschluß der Städte, in Amtsbezirke getheilt. 

F. 41. Bildung der Amtsbezirke. Die Bildung der 
Amtsbezirke, jo wie die erforderliche ſpätere Abänderung 
derſelben erfolgt auf Vorſchlag der Kreisverſammlung durch 
Anordnung des Miniſters des Innern nach folgenden 
Grundſätzen: 1) diejenigen Gemeinden, welche eine wirkſame 
Polizeiverwaltung aus eigenen Kräften herzuſtellen ver» 
mögen, werden zu beſonderen Amtsbezirken erklärt, ſofern 
nicht die örtlichen Verhältniſſe die Zulegung anderer Ge⸗ 
meinden und Gutsbezirke nothwendig machen; 2) unter 
denſelben Vorausſetzungen können auch Gutsbezirke von 


Donnerſtag, den 28. Dezember. 


** 


gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Ser. 3 Pf. 


w iſſenſchaft geführt; damals ſei es ein Krieg gegen die 
Naturwiſſenſchaft geweſen, in welchem Rom unterlegen; 
jetzt führe es einen Krieg gegen die Geſchichtswiſſenſchaft. 
Redner coaſtatirt ſodann durch einen Rückblick auf die 
deutſche Geſchichte, daß die Löſung der deutſchen Frage 
einzig und allein nur durch das Schwert hätte entſchieden 
werden koͤnnen, und daß die Fortdauer der gegenwärtigen 
föderativen Verfaſſungsform eine Nothwendigkeit ſei. 

— Die Pariſer Journale beſchäftigen ſich meiſt mit 
der Depeſche des Fürſten Bismarck an den Grafen Arnim 
vom 7. d. Mts., in welcher die obwaltenden verwahrloſten 
Rechtszuſtände in Frankreich einer ernſten und offenen 
Beſprechung unterworfen werden, in mehr oder minder 
gereizter Stimmung. Der „Avenir nation.“ ſieht in der 
Depeſche den Beweis, daß Fürſt Bismarck Vorwände 
ſuche, um die Occupation zu verlängern. Mehrere andere 
Journale geben demſelben Gedanken Ausdruck und beto- 
nen, es entſpreche nicht der Würde Frankreichs, mit der 
Gewalt zu verhandeln. Das „Journal de Paris“ findet, 
Fürſt Bismarck habe Recht, die Hoffnung auf Annäherung 
zwiſchen Frankreich und Deutſchland für verfrüht zu erach— 
ten, nachdem erſt ein Jahr ſeit der Zeit veffloſſen if, 
wo die deutſchen Geſchütze ihre Geſchoſſe auf die Frauen 
und Kinder einer Stadt ſchleuderten, in welcher ſo viele 
Deutſche Gaſtfreundſchaft und Frieden gefunden hatten. 
„Courier de France? glaubt, der deutſche Reichskanzler 
wolle in der Beſorgniß, die Deutſchen könnten des enor⸗ 
men Kriegsbudgets müde ſei, bei denſelben den Haß gegen 
Frankreich unterhalten. „Temps“ ſagt: „Unſere einzige 
Sorge ſei die Neugeftaltung unſerer inneren Verhältniſſe“ 
wogegen „Preſſe? ausruft: „Brennus hat unſer Gebiet 
noch nicht verlaſſen und ſucht eine günſtige Gelegenheit, 
um uns zu verhindern, uns von unjerem Falle zu erheben.“ 
„Opinion nationale“ meint: 
würdige Antwort auf die Schmähungen des Siegers. 
„Liberté“ erklärt: „Ein Strom von Blut trennt Frank⸗ 
reich von Deutſchland. Suchen wir alle Unbilden zu er⸗ 
tragen.“ Daſſelbe Blatt findet das Syſtem der Abfüh⸗ 
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erheblichem Umfange für ſich beſtehende Amtsbezirke bil— 
den; 3) alle übrigen Gemeinden und Gutsbezirke werden 
je zwei oder mehrere zu Amtsbezirken vereinigt; 4) jeder 
Amtsbezirk ſoll ein räumlich zuſammenhängendes Flächen: 
gebiet umfaſſen. Außerdem iſt bei Abgrenzung deſſelben 
neben der Rückſicht auf angemeſſene Größe und Abrundung 
möglichſt darauf zu achten, daß einerſeits Gemeinde- und 
Gutsbezirke, welche bisher unter einer gemeinſchaftlichen 
Polizeiverwaltung ſtanden, nicht von einander getrennt 
und andrerſeits die innerhalb der Kreiſe beſtehenden 
Verbände (Kirchſpiele, Schulverbände, Wegebaubezirke, 
Feuerlöſch⸗Diſtrikte u. |. w. nicht zerriſſen werden. §. 42. 
Amtsvorſteher. In dem Amtsbezirke wird die Polizei im 
Namen des Königs von einem Amtsvorſter als ein Ehren» 
amt verwaltet. $. 43. a) Berufung deſſelben. Der Amts⸗ 
vorſteber wird von dem Oberpräſidenten ernannt. Für 
jeden Kreis iſt von dem Kreistage eine alljährlich zu er 
gänzende und zu berichtigende Liſte der zu Amtsvorſtehern 
geeigneten Perſonen aufzuſtellen und dem Ober⸗Präſidenten 
einzureichen. 

In denjenigen Amtsbezirken, welche nur aus einer 
Landgemeinde, beziehungsweiſe einem ſelbſtändigen Guts- 
bezirke beſtehen, 0 das Ant des Amtsvorſtehers der Regel 
nach an den Gemeinde- beziehungsweiſe Gutsvorſteher zu 
übertragen. 

Die Ernennung der Amtsvorſteher erfolgt auf 3 
Jahre. Dieſelben werden von dem Landrathe vereidigt. 
Ig den, einen eigenen Amtsbezirk bildenden Gemein, 
den vertritt nach der Beſtimmung des Kreisausſchuſſes 
5 der Schöffen den als Amtsvorſteher fungirenden 

emeindevorſteher. 

$. 45. Beſtellungen kommiſſariſcher Amtsvorſteher. Iſt 
auch nach Anhörung des Kreistages für einen Amtsbezirk 
keine zum Amtsvorſteher geeignete u. bereitwillige Perſon 
zu ermitteln, ſo beſtellt der Ober-Präſident auf Vorſchlag 
des Kreisausſchuſſes einen kommiſſariſchen Amtsvorſteher. 
Sofern die Verhältniſſe es geſtatten, kann ein ſolcher 
Amtskommiſſar mit der Verwaltung zweier oder mehrerer 
Amtsbezirke gleichzeitig beauftragt werden. § 53. Dienſt⸗ 
entlaſſung des Amtsvorſtehers. Ein Amtsvorſteher, welcher 
1) die Pflichten, verletzt, die ihm ſein Amt auferlegt, oder 
2) ſich durch ſein Verhalten in oder außer dem Amte 
der Achtung, des Anſehens oder des Vertrauens, die ſein 
Beruf erfordert, unwürdig zeigt, kann durch Beſchluß des 
Kreisausſchuſſes mit Genehmigung des Ober⸗Präſidenten 
ſeines Amtes enthoben werden. 

Die Befugniſſe des Amtsvorſtehers ſind wie die des 


Montags. — Pränumerations⸗Preis für Einbeimiſche 25 Sgr. — Auswärtige zahlen bei den 
werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags angenommen und koſtet die vierſpaltige Zeile 


Schweigen iſt die einzig 


Irilung. 


—— 


1871, 


runng von Geißeln unmoraliſch. „Journal des Debats“ 
conſtatirt, daß die Anzah der von Franzoſen begangenen 
Gewaltthaten geringer ſei, als die durch deutſche Soldaten 
verübten. Das Sieele ſagt: Es gefalle dem Fürſten 
Bismarck zu behaupten, daß in Frankreich weder Sinn 
für Moral noch Gefühl für Gerechtigkeit exiſtire. Wir 
ſind beſiegt, wir müſſen uns beugen, aber das Gewiſſen 
Europas wird zwiſchen uns und unſern Unterdrückern 
richten. 

— Londoner Nachrichten conſtatiren das wiederholte 
Scheitern mehrerer Schiffe an der engliſchen Küfte in 
Folge eines am 21. gewütheten Sturmes. — Das Be⸗ 
finden des Prinzen von Wales iſt fortdauernd befriedi⸗ 
gend. N 

— Der Nationalrath des Schweizerbundes hat ſich 
bis zum 15. Januar vertagt. In letzter Sitzung ſprach 
er dem Bunde die Kompetenz zum Erlaß von Fiſcherei⸗ 
Geſetzen zu. 

— Die in Bukareſt mit der Vorberathung der Ei⸗ 
ſenbahnangelegenheit beſchäftigt geweſene Kommiſſion der 
Kammer hat ein Referat der Majorität und ein ſolches 
der Minorität erſtattet. Erſteres empfieblt das Abkom⸗ 
men mit Bleihröder unter geringen M dificationen, lege 
teres verlangt die Einlöſung der Obligationen mit 66 
25 Die Debatte findet in gegenwärtiger Woche 
tatt. 


Deutſchlan d. 


Berlin, den 24. Dezbr. In der am Donnerſtag 
ſtattgehabten, etwa eine Stunde währenden geheimen 
Sitzung der Stadtverordneten-Verſammlung erſtattete die 
in der vorigen geheimen Sitzung von der Verſammlung 


ernannte beſondere Deputation zur Entwerfung der bei⸗ 


den Glückwunſch⸗Adreſſen, welche aus Anlaß des Jahres⸗ 
wechſels an den Kaiſer und an den Kronprinzen gerichtet 
werden ſollen, ihnen Bericht und die Verſammlung ſchloß 
ſich den von der Deputation vorgelegten Entwürfen an. 


früheren Amtshauptmanns begrenzt. Eine neue Ergän⸗ 
zung der betreffenden Beſtimmungen gegen&den früheren 
Entwurf bildete die vorgeſchlagene Ueberweiſung gewiſſer, 
allerdings ſehr beſchränkter Staatsmittel zur Deckung der 
Koſten der Polizeiverwaltung. In dieſer Beziehung lauten 
die $$ 55 und 56: f 


§ 55. Zur Beſtreitung dieſer Koſten überweiſt der f 


Staat den Kreiſen diejenige Summen, welche er in Folge 
des gegenwärtigen Geſetzes durch das Eingehen der könig⸗ 
lichen Polizeiverwaltungen, durch den Wegfall der Schul⸗ 
zenremunerationen und anderer Polizeiverwaltungskoſten 
an den im Staatshaushalts-Etat für das Jahr 1872 für 
ebengenannte Zwecke veranſchlagten Ausgaben fernerhin 
erſparen wird. 

Die Vertheilung des für jede Provinz feſtzuſtellenden 
Betrages auf die einzelnen Kreife erfolgt nach Maßgabe 
des Bedürfniſſes durch die Provinzialvertretung, beziehungs⸗ 
weiſe durch eine von dieſer zu wählende Kommiſſion. 

Soweit die Koſten der Amts Polizei Verwaltung 
hierdurch nicht ihre Deckung finden, trägt dieſelben der 
Kreis mit Ausſchluß der Städte und derjenigen Landge— 
meinden und Gutsbezirke, welche einen Amtsbezirk für ſich 
bilden. Letztere haben auf die dem Kreiſe aus dem 
Staatshaushalte gewährte Summe zur Beſtreitung der 
ihnen zur Laſt fallenden Koften der örtlichen Polizei⸗Ver⸗ 
waltung keinen Anſpruch. N 

§ 56. Einnahmen aus Geldbußen und Konfiskaten. 
Die von den Amtsvorſtehern in Gemäßheit des Geſetzes 
vom 14. Mai 1852 (Gejeg Sammlung Seite 245) ende 
gültig feſtgeſetzen Geldbußen und Konfiscate, ſowie die 
von denſelben feſtgeſetzten Exekutivgeldbußen werden —, 
ſo weit nicht in Anſehung gewiſſer Uebertretungen beſon⸗ 
ders beſtimmt iſt, wohin die durch dieſelben verwirkten 
Geldbußen oder Konfiskate fließen ſollen —, zur Kreis⸗ 
Kommunalkaſſe, beziehungsweiſe zu den Kaſſen der, einen 
eigenen Amtsbezirk bildenden Gemeinden und Gutsbezirke 
vereinnahmt und zur Deckung der Koſten der Pelizei⸗ 
Verwaltung mitverwendet. 

Eine andere Verbeſſerung des neuen Entwurfs iſt, 
daß derſelbe bezüglich des Kreisausſchuſſes beſtimmt:, Der⸗ 
ſelbe beſteht aus dem Landrathe und ſechs Mitgliedern, 
welche von der Kreisverſammlung aus der Zahl der Kreis⸗ 
eingeſeſſenen nach abſoluter Stimmenmehrheit gewählt 
werden. Geiſtliche, Kirchendiener und Elementarlehrer, 
ſowie die richterlichen Beamten, zu denen jedoch die tech⸗ 
niſchen Mitglieder der Handels-, Gewerbe- und ähnlicher 


Gerichte nicht zu zählen ſind, können nicht Mitglieder des 


— Aus zuverläſſiger Duelle geht der „Elb. Ztg.“ 
die Mittheilung zu, daß höheren Orts durchaus nicht au 
den Verkauf der im letzten Kriege erbeuteten Chaſſepot⸗ 
gewehre gedacht wird; vielmehr iſt nach dem Antrage der 
Grafen Moltke und Roon beſchloſſen worden, daß ein 
Verkauf nicht eher ftatıfinden ſoll, als bis Deutſchland 
ſowobl wie auch Frankreich namenklich ein neues Gewehr 
geprüft, beſtellt und vollſtändig eingeführt haben. 

— Der kommandirende General des 14. Armee⸗ 
korps, v. Werder, hat ſich heute Abends nach Karlsruhe 
zurückbegeben. 

— Der Obertribunalsrath Dr. Löwenberg iſt geſtern 

hierſelbſt verſtorben. 
Der „R.⸗A.“ veröffentlicht eine Bekanntmachung 
des Finanzminiſters vom 21. Dezember betreffend die 
Schließung der Konſolidation 4½prozentiger preußiſcher 
Staatsanleihen. am 15. Januar 1872. 

— Aus Petersburg wird telegraphirt: Mit dem 
Beginne des nächſten Jahres wird in den Schulen des 
Königreichs Polen der obligatoriſche Unterricht in der 
zujfiihen Sprache eingeführt. 

— Nach der nunmehr erfolgten vorläufigen Feſtſtel⸗ 
lung ſind bei der am 1. Dezember d. J. ausgeführten 
Volkszählung in Summa 828,013 Seelen inc. des Mi⸗ 
litärs und deſſen Angehöriger, jedoch ausſchließlich des 
ding ſchen Corps, welches etwa 400 Seelen ergeben 

n dem aber Verzeichniſſe noch nicht vorliegen, 
gezählt worden. 
In Betreff der Anwendung der neuen Maaße 

Nuträgen auf Genehmigung gewerblicher Anlagen und 
Erlaubniß macht das koͤnigl. Polizei-Präfidium 
bekannt, da vom 1. Januar 1872 ab deren ausſchließliche 


Anwerbung auch bei den an das Polizei « Präfidiun ge⸗ 
ceten derartigen Anträgen erforderlich iſt. Darnach 
werden vom 1. Januar 1872 ab Zeichnungen und Pläne 


nach dem alten Maaß nicht mehr angenommen. Alle 
Bauzeichnungen find im Maaßſtab von 1 : 100 einzu⸗ 
reichen. — 

Ein großer Theil der amtlichen Formulare für 
die fran zöſiſchen Miniſterien, Generalräthe, Präfecturen 
und ſonſtige Verwaltung wird gegenwärtig in Deutſch⸗ 
land gehruckt. Der Drucker Berger Levrault, der bis 
zum beendeten Kriege fein Hauptetabliſſement in Straß⸗ 
burg hatte und den Sitz feines Geſchäftes nach dem Frie⸗ 
den lach Manch verlegte, hat nämlich den Druck dieſer 
chen contraetlich übernommen, und da er der Koſten 

eine Anſtalt nicht ebenfalls nach Nancy verlegen 

o läßt er noch Alles in Straßburg drucken, ſo 
ie Druckſachen für die amtliche franzöſiſche Welt 
aug einer deutſchen Druckerei hervorgehen. 


— —— 


— ner 


Ausland. 


Frankreich. Paris, 21. Dezember. Die geſtrige 
muß der Nationalverſammlung hat den Beweis ge⸗ 
kiejeit, daß die Majorität die Regierung des Herrn Thiers 
nur duldet, daß es mit der Einigkeit zwiſchen den beiden 
— R''.'.. — -—:. . — — 


Kreisausſchuſſes ſein. — Es iſt alſo die theilweiſe Der 
schränkung, welche der frühere Entwurf in Bezug auf das 
paſſive Wahlrecht für den Kreisausſchuß aufgeſtellt hatte, 
weggefallen. — Die Bildung eines Kreisausſchuſſes für 
die größeren, einen ſelbſtändigen Kreis bildenden Städte 
ſoll, wie ſchon bekannt, unterbleiben. Die SH 141 und 
142 des Entwurfs lauten in dieſer Beziehung: 8 141. 
In denjenigen Kreisen, welche nur aus einer Stadt be⸗ 
ſtehen (Stadifreije), werden die Geſchäfte des Kreistages 
und des Kreisausſchuſſes, die des letzteren, ſoweit ſich die⸗ 
ſelben auf die Verwaltung der Kreis-Kommunalangelegen⸗ 
heiten beziehen, von den ſtädtiſchen Behörden nach den 
Vorſchriften der Städte-Ordnung wahrgenommen. $ 142. 
Die Beſorgung der im $ 112 aufgeführten Geſchäfte der 
allgemeinen Landesverwaltung verbleibt in den Stadtktei⸗ 
fen bis zum Erlaſſe des Geſetzes über die Reorganiſation 
der inneren Verwaltung den bisher zuſtändigen Behörden. 
5 Endlich find die in den 88. 159 — 61 enthaltenen 
Beſtimmungen über die Verwaltungsſtreitigkeiten in den 
durch den Entwurf der kommunalen Selbſtverwaltung 
übertragenen Angelegenheiten zu erwähnen. 

8. 159. Bis zum Erlaſſe des Geſetzes über die 
Reorganisation der inneren Verwaltung werden die in 
dem gegenwärtigen Gelege den Deputationen für Verwal⸗ 
tungs⸗Streitigkeiten übertragenen Befugniſſe (58 3, 4, 14 
60, 74, 90, 112 und 114) von den Deputationen für 
das Heimathweſen (88. 40 und 41 des Geſetzes, betref⸗ 
fend die Ausführung des Bundesgeſezes über den Unter: 
ſtützungs⸗Wohuſitz vom 8. März 1871 Geſetzſammlung 
S. 130 ff.) unter der Benennung: „Deputation für 
Verwaltungsſtreitigkeiten“ ausgeübt. 

§. 160. Behufs Erledigung der den Deputationen 
für das Heimathweſen nach §. 159 obliegenden Geſchäfte 
treten denſelben der Präſident und in deſſen Verhinde⸗ 
rung der Dirigent der Abtheilung des Innern der bes 
treffenden Bezirksregierung, ſowie das ſtellvertretende 
richterliche Mitglied als ordentliche ſtimmberechtigte Mit- 
glieder hinzu. Den Vorſitz übernimmt der Regierungs- 
Präſident oder deſſen Stellvertreter“ 

18 Die Anweſenheit des Vorſitzenden und 
dreier Mitglieder einſchließlich eines richterlichen Beamten 
genügt für die Beichlußfähigkeit der Deputation. Bei 
Stimmeugleichheit entſcheidet die Stimme des Vorſitzenden. 

Als Termin für die Einführung des neuen Geſetzes 
iſt der J. Januar 1875 in Ausſicht genommen. 


Faktoren vorbei ift und daß der Präſident nur noch ge 
balten wird, weil es die Majorität noch nicht an der Zeit 
findet, ihm einen Nachfolger zu geben. Wie erregt die 
Leidenſchaften in dieſer Kammer find, das konnte man in 
der geſtrigen Sitzung erfahren. Die Interpellation des 
konſervativen Deputirten Raoul Duval über die Straf⸗ 
loſigkeit des Bürgers Ranc war erſichtlich nur eingebracht, 
um der Regierung die Mißſtimmung der Majorität fühl ⸗ 
bar zu machen. Die Rede des Herrn Duval wurde von 
der Rechten und dem Centrum lebhaft beklatſcht, während 
die Linke die unglaublichſten Schimpfwörter, die wüthend⸗ 
ſten Drohungen ausſtieß. Man drohte ſich gegenſeitig 
mit der Fauſt, mit der Guillotine und mit Cayenne, und 
nachdem der Juſtizminiſter Dufaure eine ſehr ſchwache 
Vertheidigung der Regierung in dieſer Ranc'ſchen Ange⸗ 
legenheit vorgebracht hatte, ſchien es außer allem Zweifel, 
daß die Maſorität wie ein Mann für eine die Regierung 
tadelnde Tagesordnung ſtimmen werde. Aber im letzten 
Augenblicke ſchrak ſie doch vor dem entſcheidenden Schritte 
zurück und da der Miniſter erklärte, eine vermittelnde 
Tagesordnung annehmen zu wollen, ließ ſie es für dieſes 
Mal bei einer „Warnung“ bewenden. 

— Paris, 21. Dezember. Das „Bien public“, das 
nähere Organ des Herrn Thiers, giebt ſeinen Unwillen 
über die Haltung der Rechten in der geſtrigen Sitzung 
der Nationalverſammlung unumwunden zu erkennen. „Das 
Land, ſagt es, welches die Steuern zahlt, gegen das Elend 
ankämpft, ſeine Todten beweint, findet dieſe Debatten be⸗ 
fremdend, deren Nutzloſigkeit es beunruhigt und deren 
Heftigkeit es erſchreckt. Freilich iſt keine materielle Un⸗ 
ordnung zu fürchten, die Armee iſt von einem ausgezeich⸗ 
neten Geiſte beſeelt; ſie iſt disziplinirt worden und bereit, 
im Namen des nationalen Rechts und der nationalen 
Souveränetät zu marſchiren; von dieſer Seite iſt nichts 
zu fürchten. Aber die motaliſche Unordnung, die innere 
Verwirrung, das verlorene Anſehen nach außen: das ſind 
die Früchte dieſer unfruchtbaren Agitationen. Keinen 
Kredit, keine Würde, keine Unabhängigkeit, das würden 
uns viele Tage, wie die letzten, geben.“ N 

— Der Korreſpondent der „Times“ ſchreibt aus 
Paris, daß die Aeußerungen der öffentlichen Stimmung 
in England bei Gelegenheit der Krankheit des Prinzen 
von Wales die Pariſer von ihrem Wahne, als ſtehe die 
Gründung einer engliſchen Republik bevor, ziemlich be⸗ 
freit haben. Uebrigens iſt derſelbe Berichterſtatter der 
Anſicht, daß auch bei dem Rachegeſchrei der Franzoſen 
gegen Deutſchland viel Kinderei im Spiele ſei. „Man 
vertheilte, ſo erzählt er weiter, am vergangenen 
Abend auf den Bonlevards Ankündigungen eines 
Balles für kommenden Sonntag, welche folgender: 
maßen lauteten: „Ball Markowski: La Revanche Qua- 
drille de L’Avenir, Ex&cute par 16 dansenses de di- 
vers Theätres en costumes de genre.“ Es iſt ſehr be⸗ 
zeichnend, daß Leute in dieſer Zeit großer nationaler Zer⸗ 
fallenheit und Gefahr den Sonntag Abend einem Rache⸗ 
cancan widmen. Ob die Rache der Kommuniſten gegen 
die Bourgeoiſie oder der Bourgeoiſie gegen die Deutſchen 
gemeint iſt, bleibt dabei noch zweifelhaft.“ 

Großbrittanien. London, 21. Dezember. Auf 
der letzten Sitzung des Generalrathes der Internationalen 
kam nur wenig von allgemeinem Intereſſe vor. Der Vor⸗ 
ſigende, Mr. Jung, der zugleich Sekretär für die Schweiz 
iſt, berichtete, daß die 30 Schweizer Zweigvereine der in 
London im September abgehaltenen Konferenz ihre völlige 
Billigung gegeben, und ihr unbegrenztes Zutrauen zu dem 
Generalrathe erklärt hätten. — Die Königin wird mit ihren 
beiden jüngſten Kindern, dem Prinzen Leopold und der 
Prinzeſſin B.atrice, ſowie mit den Kindern des Prinzen 
Ludwigkvon Heſſen das Weihnachtsfeſt auf Schloß Windſor 
begehen. Am Donnerſtag nächſter Woche wird dann, ge⸗ 
genwärtigen Anordnungen zufolge, der Hof nach Osborne 
auf der Inſel Wight überſiedeln, die Kinder des Prinzen 
von Wales bleiben indeſſen in Windſor. 

Belgien. Brüſſel, d. 22. Dezbr. Die Repräſen⸗ 
tantenkammer hat die Berathung des Kriegsbudgets unter⸗ 
brochen, um das Budget der Staatsſchulden zu erledigen, 
welches mit Einſtimmigkeit der anweſenden 88 Mitglieder 
angenommen wurde. Der Senat nahm die Budgetgeſetze 
für den öffentlichen Dienſt des Jahres 1872 ohne Debatte 
an. Das „Jounal de Bruxelles? meldet, daß die Königin 
ſich in intereſſanten Umftänden befindet. 

Holland. Haag, 19. Dezbr. Die Regierung hat 
als Antwort auf die Anſichten der Sektionen der zweiten 
Kammer über das Amortiſationsprojekt die Erklärung ab⸗ 
gegeben: Obſchon die vorgeſchlagene Maßregel die Kreirung 
neuer Schulden nicht ausſchließe, jo halt doch die Regie⸗ 
rung dieſe Eventualität für in weiteſter Ferne liegend. 
Die Kolonialeinnahmen des Jahres 1871 ergäben eine 
Summe von 11 Millionen über den Vora ſchlag, dadurch 
werde jede Beſorgniß vor der Nothwendigkeit einer neuen 
Anleihe beſeitigt und es werde vorausſichtlich nicht einmal 
die Emiſſion neuer Schatzſcheine nothwendig werden. Die 
niederländiſchen Regierungskaſſen hätten am Schluſſe des 
vorigen Monats einen Ueberſchuß von 35 Millionen auf⸗ 
gewieſen. (Die Kammer hat dann am 21. den die 
Amoıtilation betreffenden Geſetzentwurf angenommen.) 

Spanien. Madrid, 20. Dezember. Ueber die 
Vorzänge, welche den Rücktritt des Miniſteriums Mal 
campo (ernannt 6. Oktober d. 3.) zur Folge hatten, be- 
richtet „die „Epoca“ Folgendes: Der König habe an den 
Präſidenten des Miniſterraths einen Brief geſchrieben, 
worin er die Meinung ausſpricht, daß das Miniſterium 
noch einmal vor die Cortes treten ſollte, um die Löſung 
der ſchwebenden, hoͤchſt wichtigen ökonomiſchen Fragen an⸗ 


die Wachtmeiſterwittwe Müller um 


* 


zuſtreben. Der König habe hierauf die Herren Serrand 
Sagaſta und Zorilla zu ſich berufen, 5 ſie davon I 
verſtändigen. Serrano billigte die Handlungsweiſe des 
Königs; Sagaſta erklärte, daß eine Modifizirung des 
Miniſteriums nothwendig wäre. Zorilla behielt ſich feine 
Meinung vor; die „Epoca“ glaubt, Zorilla wäre bei ſich 
für die Berufung der Cortes geweſen, da er die Gewiß⸗ 
heit hatte, das Miniſterium zu ſtürzen. Der Miniſter⸗ 
rath verſammelte ſich darauf geſtern Nachmittag, um über 
den Brief des Königs zu berathen und kam zu dem 
Entſchluſſe, dem Könige ſeine Entlaſſung einzureichen, 
worauf Sagaſta mit der Bildung eines neuen Miniſteri⸗ 
ums beauftragt wurde; er ſchlug 4 Portefeuilles der Frak⸗ 
tion Zorilla an; Zorilla lehnte dieſes Anerbieten jedoch 
ab. Inzwiſchen iſt heute das Miniſterium Sagaſta zu 
Stande gekommen. 


Provinzielles. 


— Perſonalia. Zu Poſt⸗Secretairen ſind ernannt: 
die Poſtexpedienten Glaubmann, Schmidt und Komoſſa 
in Graudenz, Paul in Jaſtrow, Pohlmann in Thorn 
Reuſchel in Conitz und Teuffel in Kulm. ; 

— Zur Zeit ift vom Kreisgerichte Thorn gegen 
626 Heerespflichtige Unterſuchung eröffnet, weil fe durch 
unerlaubtes Verlaſſen des Bundesgebietes dem Eintritt 
in den Dienſt des ſtehendes Heeres oder der Flotte ſich 
entzogen haben. 

Culmſee, d. 24 Dez. Die Volkszählung hat erge⸗ 
ben: 3019 Seelen — darnnter 1424 männliche und 
1562 weibliche. Abweſend zur Zeit der Zählung waren 
33 Perſonen. Bei 200 Wohnhäuſern betrug die Zahl 
der Haushaltungen 656. Die Vermehrung ſeit 1867 bes 
trägt 260 Seelen. 2 

Marienburg, 23. Dez. In dem geſtern hier 
abgehaltenen Kreistage wurde über den Antrag berathen, 
betreffend die Bewilligung der antheiligen Koſten im Bes 
trage von 5000 Thlr. zur Errichtung eines Standbildes 
Friedrichs des Großen in Marienburg und zur Feier der 
Wiedervereinigung Weſtpreußens mit Preußen. Der An» 
trag wurde mit 19 gegen 6 Stimmen abgelehnt und 
Aufbringung der Summe aus freiwilligen Beiträgen be⸗ 
ſchloſſen. Dagegen wurden die Antheilskoſten für Aug- 
führung der techniſchen Vorarbeiten der projectirten Eiſen⸗ 
bahn Marienburg⸗Stuhm⸗Marienwerder-Graudenz⸗Jablo⸗ 
nowo mit 300 Thlr. pro Meile bewilligt. 

Garnſee hat 1091 Seelen (gegen 1125 im Jahre 
1867), weniger alſo 34; Mewe 4130 (gegen 4349 im 
Jahre 1867) weniger alſo 219. 

Memel, welcher Ort ſchon mehr als 20,000 Eins 
wohner zählte, iſt auf 19,947 zurückgegangen. Gumbin⸗ 
nen hat 9242 Einwohner, = 

Dirſchau, 22. Vezbr. Die am 1. Dezember . 
hierſelbſt ftattgefundene allgemeine Volkszählung hat fol⸗ 
gende Reiultate ergeben: Die ortsanweſende Bevölkerung 
ergab 7761, die orisabweſende Bevölkerung 94 Seelen. 
Dem Geſchlechte nach zerfiel die ortsanweſende Bevölke- 
rung in 3781 männliche und 3980 weibliche Perſonen. 

Pr. Stargardt, 23. Dezbr. Der Kreistag hat 
beſchloſſen den zur Jubelfeier der 100jabrigen wiederver⸗ 
einigung Weſtpreußens mit der Krone Preußen auf den 
Kreis repartirten Betrag von 2000 Thlr. aus dem Jagd⸗ 
fonds zu entnehmen. g 

Königsberg, 22. Dezember. Ein Schwindeltalent 
erſter Größe ſtand am Sonnabend in der Perſon der 
unverehelichten Amalie Lawrenz aus Zoppot auf der An⸗ 
klagebauk. Am 4. Auguſt d. J. langte dieſe Abenteuerin 
gefährlichſter Art mit dem Abendzuge hier an. Sie debu⸗ 
tirte fofort mit einer Straßenſcene in der hintern Vorſtadt, 
wo fie ſich hinſtellte und laut weinte. Sie hatte richtig 
ſpekulirt. Alsbald wurde ſie von Menſchen umringt, an 
denen es an dem Abend um jo weniger fehlte, als Neu⸗ 
gierige in Menge durch die Vorſtadt wogten, um den 
Auspug für den zwei Tage ſpäter ſtattfindenden feierli« 
chen Einzug der Truppen anzuſchauen. Die L. klagte, ſie 
ſei hier fremd, finde in keinem Gaſthauſe Aufnahme und 
werde nun wohl auf der Straße die Nacht zubringen 
müſſen. Die Telegraphenbote Kampß'ſchen Eheleute, welche 
ſich ebenfalls dort auf der Promenade befanden, erboten 
ſich, die L. für Geld und gute Worte aufzunehmen. Sie 
war hoch erfreut und ging mit nach der in der Nähe in 
der Hoſpitalſtraße belegenen Kiſchen Wohnung. 

Bei dieſen Leuten wohnte und ſpeiſte ſie, um ſich 
gelegentlich aus dem Staube zu machen und demnächſt 
Geld zu pellen. 
Dann fuhr ſie als Frau Rentier Simon aus Zoppot 
nach dem Badeort Kranz, lebte darauf auf Regiments- 
unkoſten der Wirthsleute und verſchwand. Ferner ſind 
ihr noch mehrere Diebſtäble und Schwindeleien nachge— 
wieſen. Die Lawrenz wurde zu 2 Jahren Gefängniß 
und zwei Jahre Ehrverluſt verurtheilt. > 


en ennbugl 


Locales. 


— Dur Wahl der Magiſtratsmitgliedet. Auf den 23. d. M. 
Abends 6 Uhr war eine außerordentliche Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten anberaumt, in weicher die Wahl des erſten Bürger⸗ 
meiſters und zweier unbeſoldeter Stadträthe geſchehen ſollte. 
Für den erſtgenannten Poſten war von der zur Vorberathung 
ernannten Commiſſion Hrn Kreisgerichtsrath Schmalz vorge⸗ 
ſchlagen, und wäre auch unzweifelbaft gewählt worden, da ſich, 
wie man bört, ſchon vor der formellen Wahl die Mehrheit der 
Stimmen für ihn ausgesprochen hatte, aber kurz vor Beginn 
der Sitzung lief ein Schreiben deſſelben ein, in welchem Herr 


Sch. feine Bewerbung zurückzog und auf feine Wahl verzichtete. 
Dies veranlaßte denn die Verſammlung von dem Wahlacte für 
diesmal ganz Abſtand zu nehmen, und eine gebeime Sitzung 
zu halten, in welcher dem Vernehmen nach beſchloſſen wurde, 
einen nochmaligen Bericht der vorberathenden Kommiſſion über 
die anderen Bewerber vor Vollzug der Wahl abzuwarten, da auch 
die Gültigkeit eines Wahlbeſchluſſes wegen eines Formfehlers 
— die öffentliche Anzeige der Sitzung war unterblieben — 
zweifelbaft ſei, von der Wahl der beiden unbeſoldeten Magi⸗ 
ſtratsmitglieder für diesmal noch Abſtand zu nehmen und deren 
Ernennung in der nächſten Sitzung zugleich mit der Wahl des 
Bürgermeiſters zu bewirken. 

— Das neueſte Kreisblatt Nr. 102 bringt eine Verordnung 
wonach ſich die Ortsbehörden bei Anziehenden, wenn ſolche ſich 
in deren Bezirt für längere Zeit aufhalten oder dort nieder⸗ 
laſſen wollen, von der vorher geſchehenen Anmeldung derſelben, 
falls fie zum Beurlaubten-Stande gebören, bei dem Bezirksfeld⸗ 
webel unter Namhaftmachung des neuen Aufenthaltes zu ver- 
gewiſſern haben. 

— Handwerkervetein. Die Verſammlung am nächſten Don⸗ 
nerſtag den 28. d. Mts. fällt aus, ſtatt deren findet, wie ſchon 
früher mitgetheilt, am 31 d. M. des Abends im Artusbofſaale 
eine geſellige Zuſammenkunft ftatt, in welcher muſikaliſche und 
deklamatoriſche Unterhaltungen mit Tänzen abwechſeln und der 
Jahreswechſel durch einen Vortrag begrüßt werden ſoll. Die 
Teilnahme daran iſt nur Mitgliedern und deren Familien 
geſtattet. 

— Cheater. Der Regiſſeur und beliebte Darſteller Herr 
Bliſſe hat bei dem hieſigen Magiſtrat darum nachgeſucht, die 
durch den Tod vacant gewordene Blattner'ſche Theaterconceſſion 
auf ibn zu übertragen, und iſt ſein Geſuch dem Vernehmen nach von 
der hieſigen Behörde höheren Orts angelegentlich befürwortet wer⸗ 
den. Die Extheilung der Conceſſion an Hrn. Bliſſe wird nicht nur die 
noch hier befindlichen Mitglieder der ehemaligen Blattner'ſchen 
Geſellſchaft der Sorge um ihre Exiſtenz für die nächſte Zeit 
entheben, ſondern auch unſerer Stadt den Genuß der Tbeater⸗ 
vorſtellungen für den Winter ſichern, und bei den anerkannten 
Leiſtungen und der Tüchtigkeit des neuen Unternehmens auch 
dieſem ſelbſt den gebührenden Lohn ſeiner Bemühungen ge⸗ 
wäbren. — 

4, Die beiden Feiertage brachten uns zwei recht gelungene 
Aufführungen: Am Montage den „Glöckner von Notre Dame“ 
Romantiſches Dräma in 6 Tableau's von Victor Hugo, frei 
bearbeitet von Charlotte Birch⸗Pfeiffer, und am Dienſtag „Die 
zärtlichen Verwandten von Roderich Benedir. Das erſte Stück 
erlangte in ſofern einen Erfolg, indem die Darſteller durch 
ihr Spiel uns den leider in manchen Seenen recht fühlbaren 
Verluſt an paſſender Dekoration weniger bemerkbar zu machen 
ſuchten, was ihnen auch lobend zugeſtanden werden muß. Die⸗ 
ſes Drama, welches bauptſächlich durch eine prachtvolle ſceniſche 
Ausſtattung eine Zugabe gewinnt, welche man bei Provinzial⸗ 
Bühnen ſelten oder niemals in ſolch ausgedebntem Maßſtabe 
findet, wie es gerade dieſes Stück erfordert, zeigte uns, daß 
eine Aufführung dennoch möglich ift, wenn paſſende Kräfte für 
die Haupt⸗Parthien vorhanden find. Und ſolche waren vor⸗ 
banden, dies bewies uns das wirklich vortreffliche Spiel der 
Herren Bliſſe, (Quaſimodo, Glöckner von Notre Dame) den 
wir als Charakter- Darfteller in dieſer Rolle vorzüglich und 
unübertrefflich fanden, Kaula, (Claude⸗Frello, Archidiakonus 


Inferate. 


von Notre Dame) ſowie die Damen Fr. Blattner (Esmeralda) 
und Frau Borchardt (Gervaiſe). Auch Hr. Klaus (Phöbus) 
führte ſeine Rolle angemeſſen durch. Herr Bliſſe, der nach 
ſeiner Krankheit zum erſten Male wieder auftrat, wurde mit 
lebhaftem Applaus empfangen, der ſich auf Frau Blattner und 
am Schluſſe auf alle Mitſpielenden ausdehnte. — Das zweite 
Stück, welches wir hier in früheren Jahren ſchon geſehen haben, 
reihte ſich den beſten Vorſtellungen würdig an. Aller Erwäh⸗ 
nung zu thun, die ſich in dieſer Piece auszeichneten, dazu müß⸗ 
ten wir den Zettel reproduciren, doch können wir nicht unters 
laſſen, die Herren Bliſſe (Schummerich), deſſen Spiel darch feine 
und derbe Komik gleich ergötzend und die Lachmuskeln der An⸗ 
weſenden in unaufbörliche Bewegung verſetzte, ſowie Tech, wel⸗ 
cher feine Rolle mit Wärme uud Ausdruck durchführte, lobend 
hervorzubeben. Auch Frl. Engemann, (Ottilie, Barnau's Nichte) 
ſpielte recht friſch und natürlich und frei von jeder Ziererei. 
Daß Frl. Benkert, Frau Blattner und Fr. Borchardt, ſpeciell 
die Letztere, ſich ihrer Rollen mit Geſchick und Gewandtheit 
entledigten, bedarf keines Hervorhebens. Manches ließ dagegen 
das Spiel der Fr. Scheibel, (Adelgunde v. Halten) zu wünſchen 
übrig, welche ſtellenweiſe ohne jegliche Betonung ihre Parthie 
ableierte. Wie ſchon erwähnt, erfreute ſich die Aufführung 
eines lebhaften und ungetheilten Beifalls Wozu übrigens die 
falſche Aufführung der Namen auf dem Zettel dienen, (z. B. 
ſpielte Fr. Blattner ſtatt Frl. Engemann Thusnelda) iſt uns 
ein ungelöftes Räthſel wie auch das zu frühe Sinken des Vor⸗ 
hanges am Schluſſe ein faux pas war, der ernſtlich gerügt wer⸗ 
den muß. Das Haus war beide Abende völlig ausverkauft. 
— In ehreudem Gedächtniß wurde geſtern am 26. das Grab 
der einſt bier verſtorbenen Hoffchauſpielerin Frau Thomas auf 
dem altſtädt. Kirchhofe auf Veranlaſſung Berliner Freunde 
reich bekränzt und geſchmückt. 


Verſchiedenes. 


— Der „Gr. Gef. erzählt aus Lautenburg vom 17. Dzbr 
Vor Kurzem empfing ein Gutsbeſitzer aus unſerer Näbe einen 
Brief mit 12,000 Thlrn., er öffnete denſelben im Poſtamte, 
warf das Couvert auf die Erde, couvertirte das Geld von 
Neuem und übergab den Brief der Poſt zur Weiterbeförderung 
an eine Bank. Bald darauf räumt der Poſtbote Homann das 
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Getreide⸗Markt. 
Choru, den 27. Dezember. (Georg Hirſchfeld.) 

Wetter: ſchön. Mittags 12 Uhr 2 Grad Kälte. 
Zufuhr mäßig. Preiſe unverändert. 

Weizen bunt 126—130 Pfd. 73—75 Thlr., hellbunt 126—130 
Pfd. 76—78 Thlr., hochbunt 126—132 Pfd. 78—80 Thlr. pr. 
2125 Pfd. 

Roggen, 120 — 125 Pfd. 50 — 51 Thlr. pro 2000 Pfd. 

Erbſen, 46-52 Thlr. pro 2250 Pfd. 

Spiritus pro 100 Qrt. a. 80% 21½ 22 Thlr. 

Ruſſiſche Banknoten 82½, der Rubel 27 Sgr. 6 Pf. 


Getreide Börſe. 

Sowohl die Berliner als Danziger Börſe vom 23. d. Mts., 
als dem letzten Geſchäftstage vor dem Feſte, hatten dieſelbe 
Tendenz, wie an den Tagen zuvor. Die Preiſe erhielten ;fich 
zwar für alle Artikel, doch war auch in dem ſchleppenden Um⸗ 
ſatz und geringen effectiven Geſchäft keine Aenderung eingetre⸗ 
ten. Bei den dazwiſchen liegenden 4 Tagen enthalten wir uns 
heut des Berichts für die Spezialitäten. D. Red. 


Meteorologiſche Beobachtungen 
der Station Thorn. 


Zimmer auf und will, wie gewöhnlich, die unbrauchbaren Paz | "177 eFH Fer. 5 
piere, darunter jenes Couvert, in den Ofen werfen; die auf | 23. Dezember. e ar Dede Wind ne 
letzterem verzeichneten 12,000 Thlr. riefen aber in Homann . - ee 
Gedanken über die Nergänglichkeit alles Schönen bervor; mit | 10 Uhr Ab 338,74 —9,0 heiter u 2 
wehmüthigen Blicke befieht er das Couvert und bemerkt in dem: | 24. Dezember. 
ſelben ein farbiges Stückchen Papier, das ſich bei näberer | 6 Uhr M. 339,44 Ey heiter SW. — 
Unterſuchung zu einem 500 ⸗Thaler⸗Scheine entfaltet. Sofort | 2. Nm.] 339,52 —1,8 bedeckt SW. — 
machte Homann dem dienſthabenden Beamten von dem Funde 10 , Ab. 339,51 — 4,8 heiter — — 
Anzeige, es ſtellte ſich heraus, daß in dem an die Bank abge⸗ 25. Dezember. | 
ſchickten Briefe 500 Thaler feblten, und der betreffende Beſitzer 6 Uhr M. 339,12 —4,6 trübe 0 — 
belohnte den ehrlichen Finder mit ganzen fünf Thalern. 2 „ Nm. 338,27 —2,3 heiter SW. — 
. 3 Deen 337,31 —5,9 heiter 0 3 
„ an . 125 
Peu iche sds i en eee e 2 
. „ ; „ . eiter | SW. — 
Berliner Cours am 23. Dezember. 10 „ Ab. 336,21 46 N SW. — 
Nordd. Bundes⸗Anleihe 50% 1100/4 bz. 27. Dezember. = 5 
Conſolidirte Anleihe 4¼% ö 102 bz. 3 Uhr Aim 25 —6,8 | beiter 0 = 
Freiwillige Anleibe ùJ%e 105% bez. „FEET BNET 
Staatsanleihe von 1859 50% RTL, 0,5 Waſſerſtand den 24. Dezember 3 Fuß 7 Zoll. 
do. v. 54, 55, 57, 59, 64, 67, 56, 5 „25. = 2323 
4¼ 1% ® n 101% bz. ” * 26. 7 4 ” 5 
do. v. 50 52, 53, 62, 68, 4% 195% bz. 8 i.. A 
. - 27 2 
Handwerker-Uerein. Bekanntmachung. Kaminski’s Restauration, 


Sonntag am 24. d. Mis. Mor⸗ 
gens 3 Uhr ſtarb nach kurzem Kranken⸗ 
lager in Berlin mein lieber Sohn 
Richard 

in ſeinem noch nicht vollendeten 24. 
Lebensjahre. 

Dies zeigt tiefbetrübt Freunden 
und Bekannten an 
Emilie Dienstmann, 
verw. Garniſon-Stabsarzt. 


Bekanntmachung 

Die Stelle des Controleurs bei un⸗ 
ferer Kämmerei-Kaſſe iſt vom 1. Januar 
1872 ab zu beſetzen. Mit derſelben iſt 
ein feſtes Gehalt von 500 Tylr. jährlich 
verbunden. Außerdem bezieht der Inha⸗ 
ber, zur Zeit jedoch nicht feſt und unwi- 
derruflich, für die Verwaltung von Neben⸗ 
kaſſen 100 Thir. jährlich. — 

Im Kaffens und Rechnungsweſen er⸗ 
fahrene Bewerberber, welche die auf 1200 
Tolr. feſtgeſetzte Caution erlegen lönnen, 
wellen ſich unter Beifügung ihrer Zeug⸗ 
niſſe und eines Lebenslaufes bis zum 7 
Januar f. bei uns melden. 

Thorn, den 15. Dezember 1871. 


Der Wagiſtrat. 


Durch frühzeitige Abſchlüſſe bin ich 
in der Lage 
beste englische Maschinen- 

Kohlen. 
ab Bahnhef Thorn bei Entnahme von 
ein oder mebreren Waggonladungen zum 
Danziger Preise 
abgeben zu können. Beſteuungen werden, 
da faſt täglich Sendungen für mich ein⸗ 
treffen, prompt erledigt. 
C. B. Dietrich, Thorn. 


Sonntag, den 31. Dezember Sylveſterfeſt 
im Saale des Artusbofes. Anfang 
Abends 8 Übr. 
Muſikaliſche und deklamatoriſche 
Unterhaltungen, 
abwechſelnd mit 

. Tänzen 
Um Mitternacht Anſprache an die 
Geſellſcheft und Neujahrsgruß. 
Herren zahlen zur Deckung der Koſten 
einen Beitrag von 2½ Sgr., Damen 1 
Sgr. für die Perſon; die Mitgliedskarten 
müſſen beim Eintritt vorgezeigt werden, da 
von Nichtmitgliedern nur die Herren mit 
ihren Familien Zutritt zu dem Feſte finden, 
welche im Laufe dieſes Winters Vorträge 
im Verein gehalten haben. 
Thorn, den 28. Dezbr. 1871. 


Der Vorſtand 


a En a ee ee 
* u 2 
Epileptifche Krämpfe (Fallſucht) 
eilt brieflich der Specialarst für Epil Doctor ©. Killisc 
Berlin jetzt: Louiſenſtraße 45. eee e J e 5 
Keine Modenzeitung hat eine grössere Verbreitung als 


Am Sonnabend, d. 30. Dezember c. 
Vormittags 10 Uhr 
ſoll auf dem Hofe der Artillerie-Kaſerne 
ein Reitpferd, — Privateigenthum eines 
Offiziers, — ohne Garantie, gegen gleich 
baare Zahlung meiſtbietend verkauft werden. 
Das Pferd ſieht im Stalle des Pfand⸗ 
leihers Hirſch, Culmerſtr. Nr. 333, und 
kann daſelbſt 24 Stunden vor dem Ber» 
kaufstermin beſichtigt werden. 

Thorn, den 26. Dezember 1871. 
von Ascheraden, 
Zahlmeiſter im 4. Oſtpreuß. Grenadier⸗ 
Regiment Nro. 5. 


Neujahrs- Rarlen 


5 Albert Schultz. 
Einen tüchtigen Hausknecht 
u 


Benno Richter. 


Die Modenwelt. 


Preis für das ganze Vierteljahr 121, 8 
An trefflichen Original-Illustrationen ist die Hoden wii un- 
geachtet ihres überaus niedrigen Preises, wohl das bei Weitem 


reichhaltigste derartige Journal. 


Seit sechs Jahren bestehend, 


wuchs ihr Ruf fast von Tag zu Tag; als ein unentbehrlicher Rath- 


geber in allen weiblichen Kreisen wird sie nunmehr in zeh 


n Sprachen übersetzt. 


— Durch anerkannt vorzügliche Schnittmuster und genaue, leicht verständliche An- 
weisungen ermöglicht die Modenwelt es auch der ungeübtesten Hand alle Arten 
von Handarbeiten, Garderobe und Wäsche selbst anzufertigen, sowie Getragenes zu 
modernisiren und dadurch die bedeutendsten Ersparnisse zu erzielen. 


Abonnements werden 
Ernst Lambeck in Thorn. 


jederzeit angenommen in der Buchhandlung von 


R (früher Jeschke) 
Heute und an den folgenden Abenden 


‚großes Harſen-Concert. 
ahuarzt H. Vogel 


beſucht im Januar Thorn beitimmt. 


Verſetzungshalber beabſichtige ich mein 
ganzes Mobiliar aus freier Hand zu ver⸗ 


kaufen. 
Schilling, 
Thor⸗Kontroleur am Bıumberger Thore. 
Neujahrskarten von ernſtem und 
humoriſtiſchem Inhalte in großer Auswahl 


vorräthig bei 
A. Matthesius. 


Graue Erbſen 
empfiehlt K. Werner. 
Prof. Dr. Wagners 


Einsprit 
heilt“) innerhalb 3 Tagen 185 
Ausfluss der Harnröhre sowie 
Weiss-Fluss bei Frauen selbst ganz 
eralteten. Preis p. Flasche m. Ge- 
brauchsanw. 1 Thir. 20 Sgr. gegen 
Einsend. des Betrages, streng discrei 
zu beziehen durch 
J. L Holz, Friedrichstr. 74, Berlin. 
2 2 25 jährige Leiden radical be- 
seitigt. 


Eine geldene Broche, mit rother Ko⸗ 
ralle, iſt geſtern verloren gegangen auf 
dem Wege von 3 Kronen nach dem Grüß» 
mühlenteich. Man bittet ſelbige gegen 
Belohnung daſelbſt abzugeben. 

Sassanowski. 
Culmerſtr. 320 Belletage zu vermielhen. 


Vothwendige Subhaſtation. 
Die den Gaſtwirth Vincent Kubiar 
towicz'ſchen Eheleuten gehörigen Grunt» 
ſtücke in Culmſee Nr. 207, Ackergrund⸗ 
ſtück ohne Gebäude, Culmſee Nr. 311, 
Wieſen und Ackergrundſtück ohne Gebäude 
und Vorſtadt Culmſee Nr. 2, Wohnhaus 
mit Gaſtſtall, Scheune, Vieh⸗, und Schweine⸗ 
ſtall, Obſtgarten, Wieſen und Acker ſoll 
am 4. März 1872 
Vormittags 11 Uhr 
an hieſiger Gerichtsſtelle, Terminszimmer 
Nr. 6 im Wege der Zwangsvollſtreckung 
verſteigert und das Urtheil über die Er⸗ 
theilung des Zuſchlags 
am 7. März 1872 
Vormittags 11 Uhr 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaaß der 
der Grundſteuer unterliegenden Flächen 
des Grundſtücks Culmſee Nr. 207, 10 Ar 
70 Dieter, Culmſee Nr. 311, 81 Ar 
20 Umeter, Vorſtadt Culmſee Nr. 2, 
9 Hektar 9 Ar 90 Meter, der Reiner⸗ 
trag, nach welchem die Grundſtücke zur 
Grundſteuer veranlagt worden: von Culm⸗ 
jee Nr. 207, 5%ı00 Thaler, von Culmſee 
Nr. 311, 39/100 Thaler, Vorſtadt Culm⸗ 
fee Nr. 2, 27,½00 Thaler, und der 
Nutzungswerth, nach welchem das letztge⸗ 
gedachte Grundſtück zur Gebäudeſteuer 
veranlagt worden 82, Thlr. 

Die die Grundſtücke betreffeuden Aus⸗ 
züge aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein 
und andere dieſelben angehende Nachwei⸗ 
fungen können in unſerm Geſchäftslokale 
Bureau 3 eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypotheken- 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, wer— 
den hierdurch aufgefordert, dieſelben zur 
Vermeidung der Präeluſion ſpäteſtens im 
Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Thorn, den 14 Dezember 1871. 

Königliches Kreis⸗Gericht 


Der Subhaſtationsrichter. 


Bekanntmachung. 
Die bei der hieſigen Fortifikation im 
Jahre 1872 vorkommenden 
Maurer⸗ 
Dachdecker⸗ 
Zimmer⸗ 
Tiſchler⸗Arbeiten, 
ſowie die Lieferung der Holz⸗ 
materialieu und die Fuhren⸗ 
leiſtung 
ſollen im Wege der öffentlichen Submiſſion 
vergeben werden und wird dazu ein Ter⸗ 
min auf 
Freitag, den 29. December e. 
Vormittags 10½ Uhr 
angeſetzt. 

Bis zu dieſem Termin müſſen die 
Offerten verſiegelt und mit der den Ge» 
genſtand der Leiſtung reſp. Lieferung de⸗ 
zeichnenden Aufſchrift verſehen, im Forti⸗ 
fikations⸗Bureau eingereicht fein. 

Die Submiſſionsbedingungen können 
daſelbſt täglich während der Dienſtſtunden 


eingeſehen werden. 
Thorn, den 16. Dezember 1871. 


Königliche Fortifikation 
Eau de Cologne 


mit dem vorzüal. reinen Dampf ⸗Spir. 
wiederum verbeſſert, die gr. Fl. nur 6 
Sgr., empfehle ich beſſ as. 
Louis Horstig. 
Das Urtheil eine! Dame wurde jüngst 
belächelt, als fie das „echt Köllner“ für 
15 Sgr. natürlich weit beſſer fand, wie das 
meinige, aber nicht wußte, daß eine Tauſch⸗ 
Umfüllung in zwei analoge Fl. geſchehen 
war. Die liebe Einbildung. 8 5 


Zur 1. Claſſe der 145 Königl. 

reuß. Staatd-Zofterie, 
Ziehung am 3. Januar 72. 
verkauft und verjendet Antheil-Looſe ½ 
3 Thlr. 20 Sgr., / 1 Thlr. 25 Sgr. 
½6 27½ Sgr., ½2 14 Sgr. 


J. Schlochauer, Königsberg i Pr. 
Liotterie⸗ und Bank⸗Geſchäft. 


Allerneueste grossartige 


von hoher Regierung genehmigte, garan- 
tirte und durch beeidigte Notare voll- 


zogene 
Geld- 


Verloolung 


in 6 Abtheilungen, 
welche am 25. u. 26. Januar 1872 
gezogen wird und in. welcher folgende 
Gewinne in wenigen Monaten zur Ent- 
scheidung kommen müssen, als: 


Preuss, 
„100, 000 r. 


1 à 60,000. 14 à 2000. 
1 a 40, 000. 29 à 15,00. 
1 a 20,000. 155 à 1000. 
1 à 15,000. 7a 500. 
1 à 12.000. 211 a 400. 
2 à 10,000. 18 à 300. 
2 à 8,000. 333 à 200. 
3 à 6,000. 525 à 100. 
3 à 5,000. 25 1 60. 
8 à 4,000. 25 4 50. 
1a 3,000. 17100 à 47 Ril. u.s. w. 
1 ganzes Original-Loos kostet 
7 Gulden, 
1 halbes bs 8 3a 555 


1 viertel „ 5 = 
Zu dieser günstigen Geldverloosung 
empfehlen wir unter der weltbekannter 


Devise: 
ewinnt man vieles Geld? 


Wo 
Bei Gebrüder Lilienfeld! 


zum geneigten Glücksversuch unser Ge- 
schäft bestens, denn unter obiger De- 
vise wurden uns schon häufig die grössten 
Haupttreffer zu Theil. 
Gegen Einsendung des Betrages 
führen wir Aufträge selbst nach den 
entferntesten Gegenden aus und senden 
die amtliche Gewinnliste sofort nach der 
Entscheidung zu. 
bie Gewinne werden in Gold 
oder Silber an allen Plätzen 
ausbezahlt. 

Wiederverkäufer erhalten 
Provision. Jedoch müssen sich 
solche eines rechtlichen Namens 
zu erfreuen haben. 

Prospecte zur gefälligen An- 
sicht gratis. 

Referenzen über unsere 
Firma ertheilt jeder Ham- 
burger Kaufmann. 

Man wende sich vertrauensvoll an 


Gebr. Lilienfeld, 


Bank- und Staatspapieren-Geſchäft. 
Hamburg. 

Unentgeltliche Auskunft 
sämmtliche Staatsloose. 


Höhn wichlig 


für jeden Mann u. jede Frau. 

Mit dem 1. Januar 1872 tritt das 
neue Maaß und Gewicht in das 
Verkehrsleben ein. Es exiſtiren als An⸗ 
f ıtung, wie ſich dieſe neuen Maaße und 
Gewichte gegen die bisher üblichen ſtellen, 
eine große Maſſe theils größerer theils 
kleinerer Bücher, aus denen man ſich un⸗ 
terrichten kann. Den Meiſten ſind die⸗ 
ſelben zu weitläufig und zu zuſammengeſetzt. 

Es iſt nun in der unterzeichneten 
Buchhandlung für das Notizbuch 
eine kleine, das Sachgemäße enthaltende 
Zuſammenſtellung 


der neuen Maaße und 
Gewichte 


erſchienen, die in ganz zweckentſprechender 
Weiſe Alles enthält, was man zu wiſſen 
braucht, um ſich ſofort zurecht zu finden. 

Der Preis dieſer ganz vortrefflichen 
Anleitung iſt 


1 Sgr. 
Ernst Lambeck. 


ſowie zu haben bei 
Justus Wallis. 
Als Kochfrau empfieblt ſich 
Wwe. Kahle, Culmerſtr. 320. 


über 


Aufruf 
zur Begründung eines Waiſenhauſes für evangeliſche Waiſenknaben 
des Thorner Kreiſes. 


Große ſegensreiche Ereigniſſe haben wir in den denkwürdigen Jahren 1870 
und 1871 erlebt. Der franzöſiſch⸗deutſche Krieg iſt für uns ruhmreich beendigt, und 
der goldene Frieden unſerm neu geeinigten theuern Vaterlande wieder geſchenkt. Solche 
großen Thaten Gottes rufen uns zur Dankbarkeit auf Es fehlt aber noch vielfach an 
den Werken des Friedens nach dem letzten ruhmreich geführten und beendigten Kriege, 
wie fie im Jahre 1815 unter uns hervorgetreten find. Unſere Abſicht geht nun 
darauf, ein ſolches kleinſtes Werk des Friedens, als Zeugniß unſerer Dankbarkeit gegen 
Gott, zum Wohle der leidenden Menſchheit ins Leben zu rufen. Typhus, Krieg und 
die jetzt herrſchende Pocken⸗Epidemie haben auch in unſerm Kreiſe viele zu Waiſen ges 
macht. Giebt es doch allein in dem kleinen Dorfe Neu⸗Weißhof bei Thorn in Folge 
der Typhus⸗Epidemie 17 Waiſenkinder, von denen erſt 5 erwerbsfähig find. Und 
ähnliche erſchütternde Wahrnehmungen werden auch in andern Oitſchaften unſers Kreiſes 
Jedem entgegentreten. Hier thut Hilfe Noth, eine ähnliche Hilfe, wie ſie dem von 
Typhus und Hungersnoth heimgeſuchten Oſtpreußen vor wenigen Jahren durch die Un- 
terftügung des ſegensreichen, vaterländiſchen Frauenvereins zu Theil wurde. Wir weiſen 
hier nur auf das ſtattliche Kreiswaiſenhaus zu Pr. Holland für 40 Waiſenkinder hin, 
das am 25. October er. eingeweiht wurde und zu dem Herr v. Below⸗Hohendorf 
allein 5000 Thaler geſpendet hat. Zu einem ähnlichen Liebeswerke für unſern Kreis 
rufen wir die Bewohner unſeres Kreiſes auf. Und wir kommen nicht mit leeren Hän⸗ 
den, ſondern ein kleiner Anfang zu dem in Ausſicht genommenen Liebeswerke iſt bereits 
unter uns gemacht. 

Die in Mocker bei Thorn kinderlos und ohne Angehörige verſtorbene Wittwe 
Roſalie Gerlach geb. Grogalska hat ihr Grundſtück 114 A., aus einem Wobn⸗ 
hauſe und etwa 5 Morgen Land beſtehend, teſtamentariſch zur „Begründung einer An⸗ 
ſtalt für verwaiſete und der Verwahrlooſung anheimfallende evangeliſche Kinder zunächſt 
der hieſigen St. Georgen⸗Gemeinde, dann auch des Thorner Kreiſes vermacht“, und 
dieſe Schenkung iſt Allerböchſten Ortes beſtätigt worden. Zu dieſer Schenkung im 
Werthe von mindeſtens 1300 Thalern find uns bereits von mehreren Seiten gegen 
1600 Thaler an Liebesgaben zugefloſſen. 

Mit dieſen Mitteln können wir aber die gedachte Anſtalt nicht begründen und 
noch weniger erhalten, zumal die vorhandenen Baarbeſtände auf die nothwendigen Re⸗ 
paraturen des Grundſtücks und die innere Einrichtung des Waiſenbauſes verwendet wer⸗ 
den müſſen. Auch reichen die gegenwärtigen Räume nur zur Aufnahme von 6—7 
Knaben aus, die wir aus der St. Georgen⸗Gemeinde bereits einberufen haben. — 
Wir gedenken dieſes Waiſenhaus in Mocker 114 A. Sonntag, den 14. Januar 1872, 
Nachmittags 3 Uhr zu eröffnen und einzuweihen. Aber wir möchten dieſes Waiſenhaus 
gern zu einem evangeliſchen Knabenwaiſenhaus für den Thorner Kreis erweitern, um 
den armen verwaiſeken evangeliſchen Knaben des Kreiſes, denen ſich ſonſt keine Stätte 
der Liebe darbietet, eine Zufluchtsſtätte zu bereiten. Dazu haben wir einen Anbau an 
das vorhandene Gebäude zum nächſten Frühjahr in Ausſicht genommen, um eine Leh⸗ 
rerwohnung und Schulſtube zu gewinnen. Die jetzt vorhandenen 3 kleinen Zimmer 
werden dann Schlafſtätten für etwa 15 — 20 Waiſenknaben gewähren. Wir berechnen 
nun die jährlichen Verpflegungskoſten für ein Waiſenkind auf etwa 30 Thaler, wozu 
das jährliche Gehalt für den Waiſenhausvater mit 120 Thaler hin zukommt, ſo daß wir 
alſo bei 15 Stellen etwa 600 Thaler jährlich gebrauchen. Hierzu kämen die Baukoſten 
für die in Ausſicht genommene Erweiterung der Anſtalt. Wir wagen nun die ver⸗ 


trauensvolle Bitte an die Bewohner der Stadt und des Krcifes Thorn zu richten, uaſre 


Anſtalt mit einem beſtimmten Jahresbeitrage oder auch mit einmaligen Liebesgahen 
unterftügen zu wollen, und behalten es uns vor, für die Bewohner der Stadt uns die Ab. 
haltung einer Hauskollekte zu erbitten und uns an die Bewohner des Kreiſes durch be⸗ 
ſondere gedruckte Briefe zu wenden. 8 

Jeder der Unterzeichneten iſt bereit, die unſerm projectirten evangeliſchen Kreis. 


waiſen⸗Knabenhauſe zugedachten Liebesgaben an Geld, Lebensmitteln oder Kleidungs⸗ 
ſtücken dankbar in Empfang zu nehmen. 
Der Vorſtand. | 
Dr. Lindau, Martini, Meissner, Dr. Plehn. 
practiſcher Arzt. com. Stadtbaurath. Kreisrichter. Kreisrichter. 
Schnibbe, Weickhmann, 
Pfarcer. Kunſtgäriner. 


Vom 1 Januar 1822 ab erſcheint in unſerem Verlage ein Beiblatt 
zur „Deutſchen Reichs Offerten Zeitung‘ (Organ zur Inſertion für Gärt⸗ 
ner ꝛc) unter dem Titel 


„Berliner Blätter für Gärtnerei und 
Lan wirthſchaft“ 


wovon eine Probe-Nummer nebſt Proſpect gratis verſandt wird. Dieſe Blätter 
machen es ſich zur Aufgabe die Intereſſen der Gärtnerei hauptſächlich der Han⸗ 
delsgärtnerei durch allgemeine Beſprechungen zu fördern und praltiſche Er» 
fahrungen auf dieſem Gebiete wie auch aus der Landwirthſchaft zu verbreiten. Das 
Abonnement beträgt für Deutſchland, ſowie Zollgebiet jährlich 1 Thlr. 10 Sgr. vier⸗ 
teljährlich 10 Sgr., für das Ausland 1 Thlr. 20 Sgr. Man abonnirt auf allen 


Poſtanſtalten; ſowie direct 5 ! 
Berlin, Klar & Thiele. 
Auguſt⸗ u. Oranienburgerſtr.⸗Ecke. 


im Dezember 1871. 0 5 
Gleichzeichzeitig empfiehlt die Firmenliſte ſämmtlicher Handelsgärtner 
Deutſchlands, Englands, Frankreichs ꝛc. zu verſenden d. Preiscouranten ꝛc pr. Liſte 
circa 3000 Adreſſen 2 Tolr. 10 Sar. gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrages, 
eln kleiner Laden zu dermietheu bei 
Ne u e Be: W. Pietsch. 
geeichte hölzerne und blechene Hohlmaaße, Stadttheater in Thorn. 
Längenmaaße, eiferne und meſſingne ger e in ae: & 
eichte Gewichte offerirt billigſt. e dcn Dezbr. bleibt die 
eee Metric Freitag, den 29. Dez. Auf allgemeines 
ß e de ee e, een Se en 


Pi f vielſeitiges Verlan⸗ 
pr. Bl. 1. Sgr. bei W. Piesenn den un 2 Mater „Die lage 


Lit 5 ſiartem Blech, gen zum 2 Male: „Die Unglücklichen“ 
itermaaße zer, faten Dee, 


Zum Schluß: „Guten Morgen Herr 
Meſſing, Zinn und 


Fiſcher. Vaudeville in 1 Akt von 
verzinntem Eiſenblech, ſowie auch Trocken⸗ Friedrich. Muſik von Stiegmann. 
maaße in Holz und Eiſen 1 9 887 nun Das Comitee. 

. UI. 


Paul Blisse, A. Tech. 


Veran- wortlicher Redakteur Erust Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


